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Deniſches Reid. 
Bertin, 4. Juni. 


— Der Raifer iſt, wie aus Kiel unterm 
3. berichtet wird, geſtern Abend mit viertel» 
ſtündiger, durch den Empfang des Senats in 
Hamburg verurſachter Verſpätung gegen 10 
Uhr dort eingetroffen. Als der kaiſerliche 
Extrazug in die Bahnhofshalle einfuhr, ſtand 
der Kaiſer gräßend am Wagenfenſter. Mit 
geradezu unglaublicher Rüſtigkeit ſtieg der 
Monarch aus und begrüßte zuerſt den Vize⸗ 
Admiral v. Blanc, den Kommandirenden der 
Dftfeeftation, und darauf den Chef der 
Admiralität, Generallieutenant von Caprivi. 
Sodann wandte der Kaiſer ſich an den Kriegs⸗ 
miniſter General v. Bronſart mit den Worten: 
„Nun, Sie haben ſchon alle Kriegsſchiffe ge⸗ 
ſehen! Ich freue mich darauf, ſie morgen zu 
ſehen.“ Der Kaiſer verweilte, ſich unterhaltend, 
faſt zehn Minuten auf dem Perron, ſchritt 
darauf ſogleich zum Wagen, in dem er mit 
dem Prinzen Heinrich Platz nahm und durch 
die glänzend illuminirte via triumphalis zum 
Schloß fuhr. Auf den Straßen beim Bahn⸗ 
hof herrſchte ein ungeheures Gedränge. Der 
ganze Weg bis zum Schloß war durch Baum⸗ 
grün und farbige Lampions in einen erleuch⸗ 
teten Tannenwald verwandelt, der eingeſäumt 
wurde von der lebendigen Keite der Krieger⸗ 
vereins mitglieder und anderer Verbände. Lang⸗ 
ſamen Schrittes fuhr der kaiſerliche Wagen, 
umbrandet von dem mächtigen Volksjubel, 


daher. Der Kaiſer hatte den bekannten grauen 


Mantel umgeſchlagen, das Haupt mit einem 
Heinen Helm bedeckt. Er grüßte mit leiſem 
Neigen nach rechts und links, von Zeit zu 
Beit eine daukende Handbewegung der freudig 
erregten Menge zuwerfend. Unter den vielen 
Vereinen, welche das Spalier bildeten, machte 
der Velozipedenklub mit bunten Fackeln einen 
beſonders amüſanten Eindruck. — Bei herr 
lichem Wetter, unter enthuſiaſtiſcher Theil · 
nahme der Geladenen, wurde heute die Grund⸗ 
ſteinlegung vorgenommen. Der Feſtplatz in 
Holtenau iſt ein Muſter geſchmackvoller charakteri⸗ 
ſtiſcher Ausſchmückung, während der Hafen mit 
den beflaggten Schiffen ein reizendes Bild 
darſtellt. Die Prinzen Wilhelm, Heinrich, Leo⸗ 
pold und Oscar von Schweden fuhren im 
offenen Wagen. Der Kaiſer erſchien um ein Viertel 
auf elf Uhr, jubelnd begrüßt. Der hohe Herr 
ſah ganz vortrefflich aus. Miniſter v. Boet- 
ticher verlas die Urkunde, der Kaiſer vollführte 
die Hammerſchläge, ſprach mit weittönender 
Stimme kurze Worte, daß dieſes Friedenswerk 
dem Frieden zur Ehre, dem Volke im Kriege 
zur Wehr, dem Reiche zum Heil und Segen 
gedeihen möge. Die Mufik ſpielte und die 
Sänger ſtimmten einen Chorgeſang an. So⸗ 
dann brachte mit lauter Stimme Hofprediger 
Kögel den Segensſpruch aus, der darin gipfelte: 
Im Sonnenſchein des neuen Reiches werde 
ein neues, großes Werk unternommen auf 
dem Boden jener Provinz, deren Wahlſpruch: 
„Auf ewig ungeiheilt!“ lautet. Möge Gott 
ſeinen Segen dazu geben, daß es zur Ehre 
und zum Ruhme des Reiches gedeihe. Miniſter 
von Boetticher brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen wurde. Plößlich öffnet ſich der Kreis 
der Marineoffiziere, man macht dem Prinzen 
Heinrich eine Gaſſe, der freudig erregt zu der 
an dem Feſtplatz liegenden „Pommerania“ 
eilt. Da erneuert ſich toſend das Hurrah. 
Jedermann weiß, dles bedeutet, daß der Kaiſer 
trotz des ſcharfen Windes an Bord geht, um 
die Flottenparade abzunehmen. Lange ſchreitet 
der Raifer inmitten feiner Offiziere hin und 
her, bald mit dieſem, bald mit jenem freund⸗ 
liche Worte wechſelnd, insbeſondere dem Hof- 
prediger Kögel lange und herzlichſt die Hände 
drückend; dann ſchreitet er durch ein Spalier 
von jüngeren Marine, Offizieren und Kadetten, 
immer wieder ſtehen bleibend und mit Vielen 
ſprechend, zur „Pommerania.“ Jetzt folgt 
plötzlich ein wunderbares Schauſpiel, über 
dem Waſſer nach Kiel zu blitzt es. 
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Plötzlich kracht ein Donnerſchlag über die 
Kieler Bucht, der erſte Kanonenſchlag vom 
Bord des Panzerſchiffes „König Wilhelm“, 
unmittelbar darauf folgt ein zweiter, dritter, 
und jetzt ſchon kann man die einzelnen Schüſſe 
nicht mehr zählen. Deutſchlands Flotte grüßt 
den Kaiſer mit ehernem Mund. Mehr als 
30 Kriegsſchiffe geben in Pauſen von 30 Sek. 
je 33 Salutſchüſſe ab. Der ganze Kieler 
Hafen iſt in Pulverdampf gehüllt, ununter- 


brochen donnern die Kanonenſchläge, es iſt ein 


Krachen, wie in einer Seeſchlacht. Eine Viertel ⸗ 
ſtunde dauert die Kanonade, allmählig verzieht 
ſich der Pulverdampf. Da folgt ein anderes 
Bild, mit katzenartiger Geſchwindigkeit klettern 
die Mannſchaften ſämmtlicher Kriegsſchiffe in 
die Raaen, in wenig Sekunden find fie oben, 
und wie auf Kommando, faſt gleichmäßig auf 
allen Schiffen, wird „ſtill geſtanden“ auf den 
Ouermaſten, trotz des Windes, gerade gerichtet, 
wie zu Lande. Langſam fährt die „Pommerania“ 
vorüber, von jedem Schiffe grüßt dreimalige 
Hurrah den neunzigjährigen Monarchen. Gegen 
½12 Uhr war auch die Flottenparade beendet 
und der Kaiſer begab ſich in das Schloß, um 
dort um 12 Uhr großen Empfang abzuhalten. 

— Dem engliſchen „Hoſjournal“ zufolge 
werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
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Victoria in London erwartet. 

— Nach den vorläufigen Dis poſitionen im 
Reichstag wird die Branntweinſteuervorlage 
vorausſichtlich am Freitag (10. Juni) zur 2. 
Leſung auf die Tagesordnung geſetzt werden. 
Man glaubt die zweite Leſung im Plenum in 
zwei Tagen erledigen und an einem der erſten 
Tage der folgenden Woche die dritte Leſung 
vornehmen zu können. Die Zuckerſteuerkom⸗ 
miſſion wird unverzüglich in Thätigkett treten 
und gedenkt ihre Arbeit nöthigenfalls mit Hülſe 
der Abendſtunden in wenigen Sitzungen zu be⸗ 
endigen, ſo daß auch dieſes Geſetz wahrſcheinlich 
noch in der Woche zwiſchen dem 13. und 18. 
Juni erledigt werden könnte. Der Zeitpunkt 
des Seſſionsſchluſſes wird davon abhängen, 
was von dem vorliegenden Arbeitsſtoff ſonſt 
noch in dieſer Seſſion erledigt werden muß. 
Es werden darüber alsbald Beſprechungen im 
ane und mit der Regierung ſtatt⸗ 

nden. 

— Aus Anlaß der Grundſteinlegung der 
Nord Oſtſee⸗Kanal - Schleuſe in Holtenau ber 
leuchtete die Staatsbürger Zeitung die Wichtig: 
keit des in Angriff genommenen Unternehmens 
mit dem Hinweiſe darauf, daß in dem Kriege 
von 1870 u. 1871 die Blokade unſerer Oſtſee 
häfen mit den Mitteln, welche die franzöſiſche 
Marine aufzuwenden hatte, garnicht aufrecht 
zu erhalten geweſen wäre, wenn die wenigen 
in der Nordſee vereinigten deutſchen Schiffe 
auch nach Belieben hätten in der Oſtſee Ber 
wendung finden können. Ein bedeutender 
Theil des Schadens, welchen Handel und Ge⸗ 
werbe durch die Blokade erlitten haben, wäre 
vermieden worden. „Auch für die Zukunft,“ 
fährt ſie fort, „behält dieſer Geſichtspunkt 
ſeine Berechtigung. Denn, mag die Entwickelung 
der deutſchen Kriegsmarine eine noch ſo 
glänzende werden, ſo iſt doch zu beachten, daß 


ihr Werth verdoppelt wird, wenn ſie über 


eine ſichere Verbindung der deutſchen Meere, 
zu deren Schutz ſie in erſter Linie berufen iſt, 
gebietet. In der erhöhten Wehrkraft der 
Marine liegt nur die eine Seite der Bedeutung 
des Kanals. Die hochwichtige zweite Seite 
liegt in dem Werthe für den Seehandel, ein 
Werth, der um ſo höher anzuſchlagen iſt, als 
der Kanal zu allen Zeiten den volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen dient, während er, wie 
wir hoffen wollen, für Kriegs zwecke nur eine 
kräftige Wehrhaftmachung im Frieden bedeutet. 
Die Verluſte an Menſchen und an Gütern, 
welche im jedem Jahre die gefährliche Schiff ⸗ 
fahrt an den Weſtküſten und im Kattegat er⸗ 
heiſcht, forderten ſchon längſt im Intereſſe der 
Humanität und der Volkswirthſchaft das Werk 
des Kanalbaues zu beginnen.... Der Kanal 
wird einerſeits den Anforderungen der Kriegs⸗ 


marine genügen, andererſeits dem zu er⸗ 
wartenden Handelsverkehr eine ſchnelle und 
ſichere Durchfahrt ermöglichen. Daneben 
kommen die erheblichen Vortheile in Betracht, 
welche die Provinz Schleswig ⸗Holſtein in Folge 
der durch den Kanal herbeizuführenden Ent- 
wäſſerung großer Länderſtriche in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung erlangen wird.“ 

— „Seit Februar ſchon, hieß es in einer 

parlamentariſchen Korreſpondenz zur Braant - 
wein⸗Nachſteuerfrage, geht die Spekulation mit 
Anhäufung von Lägern vor, in Folge deſſen 
hat ſich der Preis im Inlande ſo hoch ge⸗ 
ſtellt, daß an Export, auf den doch die 
Spiritusinduſtrie vorzüglich angewieſen, gar 
nicht zu denken iſt.“ In einer von der „Voſſ. 
Ztg.“ wiedergegebenen Einſendung war dem 
gegenüber behauptet, der Export ſei im April 
ebenſo hoch geweſen, wie im Vorjahre. Nach 
dem ſoeben ausgegebenen Aprilheſt des 
Statiſtiſchen Bureaus ift die Branntwein ⸗ 
ausfuhr aus Deutſchland im April gegen den ⸗ 
ſelben Monat des Vorjahres von 51,299 D. 
Zentner auf 22,658 D. Zentner zurückgegangen. 
In den Monaten Januar ⸗ April d. J. iſt die 
Ausfuhr von 282,109 auf 164,045 D. Zent. 
geſunken.“ Der parlamentariſche Korreſpondent 
der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Die 
Majorität der Branntweinſteuerkommiſſion hat 
eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich ge⸗ 
nommen, indem ſie die Entſcheidung über die 
Nachſteuer und den Einführungstermin ver ; 
schleppte. Unter dem Vorwande, der Spekula⸗ 
tion vorzubeugen, hat fie dadurch die Unſicher⸗ 
heit im Lande vermehrt und einen ſchweren 
Nachtheil über alle diejenigen Intereſſenten 
gebracht, die nicht im Stande ſind, ſich über 
die geheim gehaltenen Abſichten unſerer Agrarier 
Gewißheit zu verſchaffen.“ Die „Kieler Ztg.“ 
begleitet den Abdruck einer in Schleswig⸗ 
Holſtein zirkulirenden Petition um Ablehnung 
der Nachſteuer bei Einführung der neuen 
Branntweinſteuer mit folgendem Vorbehalt: 
„Wir würden zu der Nachſteuerfrage erſt eine 
beſtimmte Stellung einnehmen können, wenn 
wir wüßten, an welchem Termin daz Geſetz 
in Kraft treten wird; die große Beläſtigung 
der Nachſteuer für ca. 300,000 Betriebe iſt 
nicht zu verkennen. Tritt das Geſetz nach 
dem 1. Oktober in Kraft, fo wird die Nach⸗ 
verſteuerung allerdings kaum zu vermeiden 
ein.“ 
b — Nach der Behauptung der Agrarier 
hat der Getreidezoll, wenigſtens in der bis 
berigen Höhe, den Zweck, das inländiſche Ge 
treibe zu vertheuern, nicht erfüllt. Heute aber 
iſt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Zuſchrift 
des Frh. v. Mirbach, erſtem Vorſitzenden der 
Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthsſchafts⸗ 
reſormer zu leſen, in der es heißt: „Die 
Aufgabe des Identitätsnachweiſes (bei der Aus⸗ 
fuhr von Getreide) hat weſentlich den Zweck, 
das inländiſche Getreide mit dem ausländischen 
auf dem Weltmarkte konkurrenzfähig zu erhalten, 
was es jetzt thatſächlich nicht iſt, da Getreide, 
das ſich im Zollinlande im freien Verkehr be: 
findet, gleichviel ob von inländiſchem oder aus 
ländiſchem Urſprung, mindeſtens um einen 
Theil des Zolls theurer iſt, als das außerhalb 
unſerer Zollgrenze befindliche und daher nich! 
aud zuführen iſt.“ Mit dieſem Eingeſtändniß 
iſt zugleich entſchieden, wer den Getreidezoll 
trägt; ob der ausländiſche Produzent oder 
der Importeur oder der Konſument. Letzterer 
zahlt nicht nur in dem höheren Preiſe des 
eingeführten Getreides den Eingangszoll; er 
iſt auch gezwungen, für das inländiſche Getreide 
einen Zuſchlag im Preiſe zu bezahlen, welcher 
dem Eingangs zoll gleich kommt. 5 

— Wie der Goethe'ſche Zauberlehrling, 
der die Geiſter, welche er gerufen, nicht zu 
bannen vermag, ſtehen jetzt die Induſtrieſchutz⸗ 
zöllner der Agrariern gegenüber, die fort 
während Waſſer — auf ihre Mühle herbei⸗ 
tragen. An dem Kunflbuttergeſetze iſt es den 
induſtriellen Schutzzöllnern klar geworden, daß 
ihre landwirthſchaftlichen Freunde kein Maaß 
kennen, wo es Befriedigung ihres Eigennutzes 
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gilt. Und fo läßt denn die „Deuſche Volkt⸗ 
wirthſchaftliche Korreſpondenz“, das Organ der 
ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen, ihre Wehe! 
über die Agrarier erſchallen, die auf keine 
Warnung hören. Die Aufnahme des § 2 des 
Kunſtbuttergeſetzes, welches die Miſchung von 
Butter mit Kunſtbutter oder anderen Speiſe⸗ 
fetten verbietet, hat das ſchutzzöllneriſche Organ 
„krappirt und betrübt“. Es findet, daß „die 
Mehrheit des nationalen Reichstags“, deren 
erſte Aufgabe es ſei, Mäßigung in allen ihren 
Forderungen walten zu laſſen, „in verhängniß⸗ 
voller Weiſe, von dem Gebiete der 
wahren Geſammtintereſſen des Vaterlandes ab⸗ 
gewichen ſei, und nennt den Standpunkt der 
Agrarier in der Kunſtbutterfrage „ebenſo irr⸗ 
thümlich, als beklagenswerth“. Selbſt das 
von den Agrariern gewählte „Kunſtwort“ für 
die Kunſtbutter „Margarine“ klingt ihm „ent⸗ 
ſetzlich“. Dos Alles ſpricht die „D. V. C.“ 
in einem „Epiloge“ zum Kunftbuttergeſetze aus, 
wohl kaum noch mit der Hoffnug, einen Ein⸗ 
druck auf die Freunde auszuüben, welche ſich 
ihre Mithilfe zur Einführung der induſtriellen 
Schutzzölle jetzt fo theuer bezahlen laſſen. 
„— Auf Andrängen der Regierung ift der 
Biſchof von Münſter nun in der That dazu 
geſchritten, verſchiedene katholiſche Geiſtliche 
über ihr öffentliches Verhalten vor den letzten 
Reichstagswahlen ins Verhör zu nehmen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in einer 
Erörterung der Koburger Verhandlungen der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
die dreiſte Behauptung aufgeſtellt, daß man es 
lediglich mit einer Organiſation zu thun habe, 
welche beſtimmt iſt, demokratiſch⸗maucheſter liche 
Tendenzen zu propagiren — und das, weil 
die Verſammlung beſchloſſen hat, dahin zu 
wirken, daß unſere Jugend wenigſtens in den 
Fortbildungsſchulen mit den einfachfien Grund⸗ 
ſätzen der Volkswirthſchafts lehre bekannt gemach 
werde. Zur Beruhigung der „N. A. 8." 
mag darauf aufmerkſam gemacht werden, da 
der Geſellſchaft durch kgl. Erlaß vom 8. April 
1876 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver⸗ 
liehen worden find, nachdem die Allerxhöchſt 
genehmigten Satzungen den Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft dahin beſtimmen, „der Bevölkerung, 
welcher durch die Elementarſchulen im Kindes⸗ 
alter nur die Grundlagen der Bildung zugäng⸗ 
lich gemacht werden, dauernd Bildungs ſtoff 
und Bildungsmittel zuzuführen, um ſie in 
höherem Grade zu befähigen, ihre Aufgaben 
im Staate, in Gemeinde und Geſellſchaft zu 
verſtehen und zu erfüllen.“ 

— Bekanntlich iſt neben einem Kriegsſchiffe, 
welches in Weſtafrika an der Kamerun küſte 
ſtationirt iſt, dem Gouverneur von Kamerun 
auch ein eigener, zu dem Zwecke erbauter 
Dampfer, „Nachtigal“, zur Verfügung geftellt 
worden. Doch hat ſich, ſo berichtet die 
„N. Pr. Ztg.“, herausgeſtellt, daß dieſes 
Schiff noch zu tief geht, um die Fluß⸗ 
läufe und die Creeks (Priele) ſo weit 
zu befahren, daß eine genügende Herr 
ſchaft auch über das von der Küſte abgelegene 
Land ausgeübt werden kann. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes wird gegenwärtig ein kleineres, 
flachgehenderes Dampfboot gebaut, mit welchem 
man nahezu überall ſo weit in die Gewäſſer 
eindringen kann, wie die Eingeborenen mit 
ihren Kähnen. Die ſeit 21/, Jahren dort aus⸗ 
geübte deutſche Herrſchaft dat nicht vermocht, 
den Trotz und das Handels monopol der (Dualla,) 
Küſtenbewohner zu brechen; den von ihnen 
wiederholt verhängten Handels ſperren gegen⸗ 
über iſt man machtlos. Schon der Umſtand 
allein, daß man die Eingeborenen auf den Ge⸗ 
wäſſern, welche ihre Bewegung und Flucht 
ermöglichen und begünſtigen, möglichſt weit 
verfolgen und aufſuchen kann, wird nicht wenig 
dazu beitragen, ihren Trotz zu ſchwächen. Ein 
weſentlicher Vortheil des Schiffes wird aber 
auch der ſein, daß man die Erforſchungen des 
Schutzgebietes weiter ausdehnen kann, als 
bisher, ohne beſondere Expeditionen aus zurüſten. 

— In Leipzig beging am Donnerſtag der 
königlich preußiſche Geheime Juſtizrath Dr. 


jur, L. Wilhelm Ferd. Dorn, Senior der 
Rechtzanwaltſchaft am Reichsgericht und der 
deutſchen Rechtsanwaltſchaft überhaupt, Vor⸗ 
ſtand der Anwaltskammer am oberſten Gerichts 
hof, fein ünfzigjähriges Dienſtjubilänm. Mit 
der Errichtung des Reichsgerichts iſt Dorn, 
welcher ein geborener Schleſier iſt, nach 
Leipzig übergeſiedelt, nachdem er vorher eine 
längere Reihe von Jahren die Anwaltspraxis 
bei dem preußiſchen Obertribunal ausgeübt 
hatte. Weite Kreiſe haben ſeine Vertheidigung 
in Straffällen kennen gelernt; erinnerlich iſt 
vor Allem ſein Auftreten in dem ſogenannten 
Polenprozeß in Berlin. Mannigfache Aus zeich⸗ 
nungen wurden dem im Kreiſe ſeiner Kollegen ge⸗ 
ſchätzten und allſeitig hochgeachteten Jubilar zu 
Theil und die Sympathie en, deren er ſich in 
weiten Kreiſen erfreut, kamen an ſeinem Ehren ⸗ 
tage in lebhafteſter und würdigſter Weiſe 
zum Ausdruck. 

— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Pe⸗ 
tersburg zugehenden offiziöſen Mittheilung find 
ſeitens der deutſchen Regierung Reklamationen 
anläßlich des neuen Geſetzes, welches das Recht 
der Ausländer auf Grundbeſitzerwerbung in 
den weſtlichen Provinzen Rußlands beſchränkt, 
in größerer Zahl zu erwarten, beſonders in 
ſolchen Fällen, wo deutſche Unterthanen gegen 
Annuitäten Grundbeſitz erwarben, ohne daß 
ihnen bisher ſeitens der ruſſiſchen Behörden 
der Beſitztitel ausgefolgt worden wäre. 
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Petersburg, 3. Juni. Ein heute ver⸗ 
Öffentlichter Tagesbefehl des Kriegs miniſters 
beruft Reſerviſten der Infanterie und zwar 
die Leute privilegirter Dienſtklaſſen und Frei⸗ 
willige des Jahrganges 1882 und Leute der 
nichtprivilegirten Dienſtklaſſen des Jahrganges 
1877 zum 15. reſp. 20. September d. J. auf 
höchſtens drei Wochen zu den in dem Regle⸗ 
ment über die Wehrpflicht vorgeſehenen 
Uebungen ein. — Der Reichs rath ſetzte nun ⸗ 
mehr die Ausland ⸗Paßſteuer von ehedem 5 
auf fortan 10 Papier⸗Rubel pro Halbjahr feſt. 

Rom, 2. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht die Ernennung des Kardinals 
Nampolla zum Staatsſekretär. 

Madrid, 3. Juni. Der Senat hat den 
Antrag, das aus dem Auslande eingeführte 
Getreide mit einer Zuſchlagstaxe von 35 pCt. 
zu belegen, mit 89 gegen 36 Stimmen abgelehnt. 

Brüſſel, 3. Juni. Ein myſteriöſer Vor ⸗ 
fall wird von Schloß Laelen gemeldet. Der 
königliche Wagen wurde in dem Augenblick, 
als er die Laekener Brücke paffirte, von vier 

Individuen angehalten; eines derſelben ſprang 
auf den König zu und bedrohte denſelben mit 
der Fauſt. Herbeigeeilte Poliziſten verhafteten 
das Individuum. Offenbar liegt hier ein 
Bubenſtück, kein Attentat vor. 

London, 2. Juni. Die vielbeſprochene 
chineſiſche Eiſenbahnfrage iſt endlich gelöſt. 
Die Kaiſerin hat die von ihrem Schwiegervater, 
dem Prinzen Tſching, dem Vizekönig Li und 
dem Marquis Tſeng abgefaßte Denkſchriſt über 
den Bahnbau gebilligt; es hat ſich eine Geſell · 
ſchaft, die Kaiping⸗Eiſenbahngeſellſchaft, gebildet, 
deren Aktionäre ſämmtlich Chineſen ſind, und 
demnächſt wird mit dem Bau der Bahn von 
den Kaiping⸗Kohlengruben nach Taku, dem 
Hafen von Tientſin, begonnen werden. Daran 
ſchliißt ſich eine Zweigbahn von 40 km, Länge 
von Taku nach Tientſin ſelbſt, ſo daß Peking 
in den Bereich der Kohlenbezirke gelangt, und 
ſchließlich eine Küſtenbahn von 240 km, von 
Taku nach Schanhaikwan, dort, wo die chineſiſche 
Mauer das Meer erreicht. Der Zweck der 
Bahnen iſt zunächſt durchaus militäriſcher Art; 
es handelt ji, der „Köln. Ztg.“ zufolge, da 
rum, die chineſiſche Flotte, die im Laufe des 
Sommers durch die Ankunft der neuen in 
Deutſchland und England gebauten Schiffe eine 
Mehrung erfährt, von den Kaiping ⸗Kohlen ⸗ 
gruben aus mit Brennmaterial zu verſorgen 
und ihr dadurch die Vertheidigung von Peking 

zu ermöglichen. Nebenbei aber wird der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zweck nicht aus dem Auge verloren, 
und da vor Allem Peking durch den Ausbau 
der Bahn von Taku nach Tientſin in den Ge: 
nuß billiger Kohlen kommt, hofft man die 
mächtige Partei der Beamten und Literaten für 
die Sache zu gewinnen. 

New: York, 2. Juni. Nach einem aus 
Chihuahua in Mexiko hier eingetroffenen Tele 
gramm eutſtand in der dortigen Kathedrale in» 
folge einer brennenden Altardecke ein Feuer⸗ 
lärm, wobei einige Kinder erdrückt und mehrere 
Frauen verwundet wurden. 

—— — . — —— bk—k — 


Zum Brande der „Komiſchen Oper“. 


Ueber die Einzelheiten während der Katar 
ſtrophe gehen der „Köln. Ztg.“ folgende er⸗ 
greifende Schilderungen zu: Schrecklich muß 
es in den oberen Stockwerken zugegangen ſein, 
nachdem die Gasflammen ausgelöſcht waren 
und der Rauch in dieſelben eingedrungen war. 
Ganz verzweifelte Kämpfe um das Leben 
müſſen zwiſchen den armen Opfern dort vorge⸗ 
kommen ſein. Das bezeugt der Zuſtand der 
dort aufgefundenen Leichen. Die Kleider der⸗ 


ſelben ſind faſt alle zerfetzt und die Hände 
derſelben zerkratzt. Viele müſſen auch mit 
wilder Heftigkeit auf die geſchloſſenen Thüren 
geſchlagen haben, denn ihre Hände ſind ſchreck⸗ 
lich verſtümmelt. Gewiſſe Leichen und be⸗ 
ſonders die der Frauen tragen Wunden und 
Quetſchungen, die darthun, daß man auf ihnen 
herumgeſtampft ſein muß. 

Ein Herr Madier erzählt Folgendes: „Die 
Zuſchauer müſſen wie auch ich wegen des dicken 
Rauches an einer Art von Delirium gelitten 
haben, was ſie ihrer Kaltblütigkeit beraubte. 
Da die meiſten nicht wußten, wo die Aus⸗ 
gänge waren, ſo gingen ſie aufs Gerathewohl 
in die Gänge hinein und betaſteten wie Blinde 
die Wände. So ſah ich einen Greis, der mit 
der Fauſt heftig auf eine Thür in der Hoffnung 
ſchlug, ſie werde nachgeben. Es war aber die 
Thür eines Verſchlags. Ich nahm ihn am 
Arm und brachte ihn bis an die Treppe. Ich 
ging wieder hinauf, da ich im Rauch zwei 
Damen bemerkt habe. Aber ich fand ſie nicht 
mehr. Da ſie nicht den geſuchten Ausgang 
gefunden, waren ſie zurückgegangen und hatten 
ſich im Gewirr der Gänge verloren. Was ich 
ſah und hörte, war herzzerreißend, ſchauder⸗ 
haft. Jeder dachte nur noch an ſich und ſuchte 
ſich in Mißachtung des Lebens des Anderen 
einen Weg zu bahnen. In einem gewiſſen 
Augenblick, ehe ich den Saal verließ, wurde 
mir ſchlecht, ich ſtürzte mich auf die Galerien 
und warf einen Blick in den Saal; im 
Orcheſter lagen 40 lebloſe Geſtalten, von denen 
der größte Theil ſich von den Galerien herab⸗ 
geſtürzt haben mußte.“ 

Der Fechtmeiſter Midelaire befand ſich beim 
Ausbruch des Feuers in der dritten Reihe 
der Sperrſitze hinter dem Orcheſter. Er er⸗ 
zählt: Beim Beginn des Brandes auf ber 
Bühne blieb das Publikum ruhig; als man 
aber das Geſchrei der Choriſten hörte, wurden 
die Zuhörer von Angſt ergriffen und eilten 
nach den Ausgängen. Das Fortgehen geſchah 
zuerſt mit großer Ordnung; nach fünf Minuten 
aber, als der brennende Vorhang auf das 
Orcheſter fiel, wurde Alles von Schrecken er⸗ 
griffen. In dieſem Augenblick drangen auch 
Flammen und dicker Rauch in den Saal; zu⸗ 
gleich ging der Kronleuchter aus und voll⸗ 
ſtändige Dunkelheit herrſcht im Saal. Alle 
Welt verlor nun den Kopf. Die Zuſchauer 
im erſten Rang konnten die Thür ihrer Loge, 
vor welcher ſich eine dichte Menge drängte, 
nicht öffnen und ſprangen in den Saal hinab. 
Mehrere Perſonen, die ſich noch in den Sperr⸗ 
ſitzen befanden, wurden von denen niederge 
worfen, die ſich von oben herabſtürzten. Ich 
ſelbſt wurde von einer Frau umgeworfen, die 
ſich herabſtürzte; mit Füßen getreten, verlor 
ich nicht meine Kaltblütigkeit. Ich erhob mich 
und es gelang mir, den Ausgang zu erreichen. 
Im Augenblick, da ich weggehe, ſehe ich, daß 
die beiden erſten Reihen der Sperrſitze ſchon 
von den Flammen ergriffen find, Eine Viertel: 
ſtunde war kaum ſeit dem Ausbruch bes 
Brandes vergangen, aber der Wind warf die 
Flammen in den Saal. In den Gängen war 
der Rauch ſo dicht, daß man ſelbſt das Licht 
der Lampen nicht mehr ſah. Um 9 Uhr 10 
Minuten befand ich mich außerhalb des Theaters.“ 

Wie ſchauerlich die Vorgänge waren, er⸗ 
hellt weiter aus den Mittheilungen des Haupt 
manns Nores vom 11. franzöſiſchen Jäger ⸗ 
Regiment. Diefer Offizier, der einen un 
günftigen Sperrſitzplatz hatte, war genöthigt, 
um den Ausgang zu gewinnen, in eine Parterre“ 
Loge zu ſpringen, wo ſich zwei Damen mit 
einem alten Manne befanden. Dieſe armen 
Leute waren durch den Schrecken wie gelähmt. 
Der Hauptmann rief ihnen zu: „Aber machen 
Sie doch die Thür auf!“ Sie blieben unbe, 
weglich und rührten ſich nicht. Der Haupt⸗ 
mann file die Thür ein, nahm die Frauen 
am Arm und zog ſie nach dem Platz vor dem 
Theater. Dann holte er den alten Mann. 


Als er auf den Platz zurückkam, waren die 


Frauen verſchwunden. Er bemerkte einem 
ſeiner Freunde: „Ich habe Gravelotte geſehen 
und drei Monate in Metz mitgemacht, nie 
habe ich aber eine ſolche Angſt gehabt, als an 
dieſem ſchrecklichen Abend.“ 

Unter den aufgefundenen Leichen befanden 
ſich die des Wiener Bankiers Deſſauer und 
ſeiner Frau. Sie lagen ganz dicht an der 
Treppe des erſten Ranges und wären gerettet 
geweſen, wenn fie zwei Schritte weiter gegangen 
wären. Er hatte nicht 150 000 Franken 
Werthpapiere bei ſich, ſondern nur einen 
Wechſel auf 5000 Franken auf den Kredit 
Lyonnais, einige deutſche Bankſcheine und 
1000 Franken in franzöſiſchem Gold. Seine 
junge Frau war ballmäßig gekleidet und reich 
wit Diamanten geſchmückt. Beide waren ganz 
unverſehrt, alſo erſtickt. Sie hielten ſich um⸗ 
ſchlungen, als hätten fie ſich ein letztes Lebe 
wohl ſagen wollen. 

Provinzielles 

A. Argenau, 2. Juni. Das Waldfeſt 
der hieſigen Schulen, welches Dienſtag im 
Kreuzkruger Walde ſtattfinden ſollte, wurde 
wegen der ungünſtigen Witterung auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit verſchoben. — Der Müller Herr 
Hammermeiſter in Johannis dorf hat auf ſeinem 
Mühlenberge beim Pflügen einen werthvollen 
Säbel (ſehr lang und mit dicker Goldeinlage) 
gefunden. Leider iſt die Waffe aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit in drei Stücke gebrochen. — Heute 
fand im Parke zu Wierzbyczano ein Picknick 
der Großgrundbeſitzer hieſiger Gegend ftatt. 

A. Argenau, 3. Juni. Geſtern fand 
hier für unſere Stadt und die Umgegend eine 
Viehſchau und Prämiirung guten Rindviehes 
ſtatt. Aufgetrieben waren auf dem Markte 
vor Brunners Gaſthof 19 Kühe, 3 Bullen, 
9 Ferſen und 5 Kälber. Sämmtliches vorge⸗ 
ftellie Vieh war in gutem Zuſtande. Zu 
Preisrichtern waren ernannt worden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Kunckell aus Krendzoly und 
Köpke aus Bombolin. Prämien erhielten: 
Herr Beſitzer Nowak Jakcice für 3 Stück 120 
Mark, Herr Lehrer Eſchenbach⸗Kl. Morin für 
2 Stück 90 Mark, Herr Gutsbeſitzer Jahn⸗ 
Argenau 90 Mark, Herr Fleiſchermeiſter Sieg ⸗ 
mund⸗Argenau 60 Mark, Herr Schneidermeiſter 
Rojahn⸗Argenau 40 Mark, Herr Zimmermeiſter 
Fiſcher Argenau 60 Mark, Herr Beſitzer 
Drigalski,Osniszezewko 60 Mark, Herr Acker⸗ 
bürger Wieck-Argenau 30 Mark, Herr Beſitzer 
Windmüller⸗Argenau 30 Mark. — Es iſt für 
unſere Stadt die Einrichtung von Litfaßſäulen 
in Ausſicht genommen. Dann wird endlich 
das „Ausklingeln“ der öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen fortfallen können. 

Kruſchwitz, 2. Juni. Vom Goploſee 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ über eine merk 
würdige Naturerſcheinung Folgendes berichtet: 
Am Freitag, den 27. Mai, gegen Mittag zog 
ein ſchweres Gewitter, aus Oſten kommend, 
über die Kuyaviſchen Fluren. Der Höhepunkt 
des Gewitters war ſchon vorüber, als plötzlich 
in dem etwa 4 Meilen langen Goploſee eine 
merkwürdige Erſcheinung vor ſich ging. Kruſch⸗ 
witz liegt ziemlich am weſtlichen Endpunkte des 
Goplo, welcher dort nur etwa 1000 Schritt 
breit iſt. Ueber denn See führen bei Kruſch⸗ 
witz zwei Brücken: die Eiſenbahnbrücke der 
Kruſchwitzer Rübenbahn und ½ Kilometer öſt⸗ 
licher eine ziemlich hohe Holzbrücke für den 
Wagen verkehr. An dieſer Brücke befinden ſich 
zwei Pegel. Plötzlich hob ſich das Waſſer 
des Goplo bei der Eiſenbahnbrücke und ſtrömte, 
foft in der ganzen Breite des Sees, brauſend 
und ziſchend wie ein reißender Strom gegen 
Oſten unter der zweiten Brücke hindurch, die 
Pegel hoch bedeckend und faſt den Fußboden 
der Brücke erreichend. Kochend und ziſchend 
ſtrömten die Waſſermaßen weiter gen Oſten, 
bis zur zweiten Inſel (etwa ein Kilometer von 
der Brücke). Die Pegel ragten nunmehr hoch 
aus dem Waſſer heraus, während die Waſſer 
maſſen bei der Inſel mächtig hoch ſtanden. 
Hierauf folgte das Zurückſtrömen des Waſſers 
geben Weſten, wieder unter der Holzbrücke 
hindurch, die Pegel hoch bedeckend. Nunmehr 
bildete ſich zwiſchen beiden Brücken ein mäch⸗ 
tiger kreisrunder Strudel, eine ſich raſend 
ſchnell drehende Schaummaſſe von etwa 50 
Meter Durchmeſſer. Nach einigen Minuten 
lag der Goplo wieder in tiefer Ruhe da. Eine 
ſtarke Luftbewegung wurde während der ganzen 
Dauer der Erſcheinung nicht, dagegen ein 
fortwährendes Rollen, welches für Donner 
gehalten wurde, wahrgenommen. 

Filehne, 2. Juni. Am Sonnabend ent⸗ 
ging ein Eiſenbahnzug mit knapper Noth einer 
großen Gefahr. Ein Zimmermann von hier, 
der in Kreuz in Arbeit ſtand, ſoll in der Nähe 
von Kreuz eine Eiſenbahnſchwelle über die 
Schienen gelegt haben, um den Bug zum Ent⸗ 
gleiſen zu bringen. Zum Glück wurde das 
Hinderniß vom Zugführer rechtzeitig bemerkt. 
Der Zimmermann wurde geftſſelt in das hie⸗ 
ſige Amtsgerichts Geſängniß eingeliefert, iſt 
aber vorgeſtern bereits nach Schneidemühl trans ⸗ 
portirt worden. „P. 

Pelplin, 1. Juni. Heute wurde der 
Pfarrer Golembiewski zu Putziger Heifterneft 
auf die Pfarrei Gr. Schönwalde, Dekanats 
Leſſen, und der Pfarrer und Pfarrvikar von 
Laszewzki in Wudzyn auf die Pfarrei Schwirſen, 
Dekanats Kulmſee, kirchlich eingeſetzt. 

Marienburg, 2. Juni. Der Luxus⸗ 
pferdemarkt iſt ſehr zahlreich und mit meiſt 
recht werthvollem Material beſchickt. Sämmtliche 
Barackenſtände ſind beſetzt, auch die Stallungen 
der in der Nähe belegenen Hotels vollſtändig 
gefüllt. Der Lotterie⸗Kommiſſion wurden heute 
Abend eine Anzahl Pferde zum Ankauf vorge⸗ 
führt. D. 8. 
Marienburg, 2. Juni. Der Offizier 
verein des Bezirkes des 2. Bataillons (Marien ⸗ 
burg) 8. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regiments Nr. 45 
hatte am 4. März. d. J. beſchloſſen, zu Ehren 
des 90. Geburtstages des deutſchen Kaiſers 
dem hieſigen Schloſſe eine Waffenſammlung 
aus der Ordenszeit zu widmen. Die Mittel 
zu dieſer Stiftung im Betrage von 900 Mark 
wurden vom Offizierkorps aufgebracht, und der 
Kaiſer hat unter dem 11. Mai ſeine Zu⸗ 
ſtimmung durch das Generalkommando des 1. 
Armeekorps mit dem Bemerken ausdrücken 
laſſen, daß er mit beſonderem Wohlwollen von 
der Stiftung Kenntniß genommen habe und 
den Betheiligten danke. Die Waffenſamm⸗ 


lung iſt als Trophäe in einem Glasſchrank 
zuſammengeſtellt und umfaßt: ein Panzerhemd 


en 


älteſter deutſcher Technik, einen Kampfſchild 


mit dem Ordenskreuz, einen Eiſenhelm aus 
dem Jahre 1234 (auf dem Schlachtfelde von 
Ligurme gefunden), ein Streitbeil vom ehe⸗ 
maligen Ordensſchloſſe Kiſchau und zwei gut 
erhaltene Schwerter aus dem Jahre 1300. 
Die Uebergabe der Waffenſammlung erfolgt 
erſt, wenn der gegenwärtig im Bau begriffene 
Kapitelsaal des Schloſſes vollendet 15 wird. 


eſ.) 

f Goldap, 2. Juni. Am 13. und 14. d. Mts. 
wird hierſelbſt die ſechszehnte Verſammlung 
des Forſtvereins für Oſt- und Weſtpreußen 
abgehalten werden, 

Inſterburg, 2. Juni. Aus Saalau 
wird der „J. 3.“ mitgetheilt, daß dieſer Tage 
die neut jährige Tochter des Kaufmanns S. 
Geiſtesgegenwart und Muth genug beſaß, um 
die eineinhalb Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Tiel aus dem dortigen Flüßchen unter eigener 
Lebensgefahr vom ſichern Tode zu retten. 

Bromberg, 2. Juni. Heute inſpizirte 
der Kommandeur des zweiten Armeekorps, 
General v. d. Burg, das 11. Dragoner ⸗Re⸗ 
giment. Bei einer Attake ſtürzten zwei Reiter 
mit ihren Pferden. Eines der Thiere brach 
hierbei das Genick und war auf der Stelle todt. 
Der unter dem Pferde liegende Reiter mußte 
ins Lazareth geſchafft werden. — In dem Dorf 
Szymbroze kam es vorgeſtern zwiſchen einem 
Maurer und einem Arbeiter im Kruge zu einem 
Wortſtreit. Schließlich ecgriff letzterer einen 
Stock und ſtieß mit dieſem dem Maurer in das 
Geſicht unterhalb des linken Auges, daß dieſer 
zu Boden fiel und bald darauf verſtarb. 


Die Unterſuchung iſt eingeleitet und gerichtliche 
Leichenöffnung angeordnet. (D. 8.) 
Schwerſenz, 3. Juni. Der jüdiſche 


Lehrer Ludwig Leſſer feierte, wie ſ. Z. mit- 
getheilt, am 26. Mai ſein fünfzigjähriges 
Amts jubiläum. In Folge feiner Treue im 
Berufe und feiner Verdienſte um die Schule 
Dee der Jubilar mit dem Kronenorden 
ekorirt. 

—— —— a —lEꝛ . — 


Kokales 
Thorn, ben 4. Juni, 


— [Berfonalien] Herr Stations- 
Diätar Wagner hierſelbſt iſt zum Stations- 
Aſſiſtenten ernannt, Herr Bureau Aspirant 
Priebe hierſelbſt hat die Prüfung zum Subaltern» 
Beamten 2. Klaſſe beſtanden. a 

— l[Privilegium.] Der „Reichs ⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
Ausgabe auf den Inhaber lautender Anleihe⸗ 
ſcheine des Provinzial⸗Verbandes der Provinz 
Weſtpreußen bis zum Geſammtbetrage von 
8 000 000 Mark. 

— [Reichsbank.] Auf die für das 
Jahr 1887 feſtzuſetzende Dividende der Reichs- 
bankantheile wird vom 15. d. M. ab eine erſte 
halbjährliche Abſchlags zahlung von zwei und 
ein viertel Prozent oder 67 Mk. 50 Pf. für 
den Dividendenſchein Nr. 4 erfolgen. 

— [die neuen Zwanzig ⸗Pfennig⸗ 
ſt ü ck e] haben in letter Zeit eine ziemlich ge 
jährliche Verwendung gefunden. Es ſoll vor⸗ 
gekommen ſein, daß dieſe Stücke, die die Größe 
eines Zwanzig ⸗Markſtückes haben, vergoldet 
und in Goldrollen eingereiht worden ſind. Nur 
dem aufmerkſamen Beobachter wird das 
Falſifikat in der Rolle bemerkbar, und ſelbſt 
beim Aufzählen der Stücke noch ſchwer er⸗ 
kenntlich, beſonders da die Stücke dann etwas 
am Rande gefeilt ſind. In der Breite ſind 
fie fonft etwas größer wie die Zwanzig⸗Mark⸗ 
ſtücke. Vorſicht iſt bei Annahme von Zwanzig ⸗ 
mark Rollen jedenfalls am Platze. (Der 
Durchmeſſer des Zwanzig » Pfennigſtückes iſt 
23, der des Zwanzig ⸗Markſtückes 22 ½ Milli ⸗ 
meter.) 

— [Der Verbandstag der Bor 
ſchunß Vereine Oſt⸗ und We ſt⸗ 
preußens) iſt nunmehr auf die Tage 
vom 10. bis 12, Juni nach Heilsberg berufen 
worden. 

—l3um Branntweinfteuer Ge 
ſetzentwurf.] Die hieſige Handelskammer 
hat an den Reichstag eine Petition gerichtet, 
in welcher beantragt wird, in dem nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion in das Geſetz ein⸗ 
gefügten § 3 a, welcher von dem Reinigungs⸗ 
zwang handelt und in welchem es u. A. heißt: 
„Den Grad und die Art der Reinigung, ſowie 
die etwa erforderlichen Beihülfen zur Durch ⸗ 
führung beſtimmt der Bundes rath,“ die Worte 
„lowie die etwa erforderlichen Beihülfen zur 
Durchführung deſſelben“ zu ſtreichen und jeder 
anderen Subventionirung zur Unlage von 
Rektifikationsanſtalten die Genehmigung zu 
verſagen oder ev. die durch die Annahme der 
angeführten Beſtimmung ſchwer bedrohten be⸗ 
ſtehenden Spritfabriken für die Entwerthung 
ihrer Etabliſſements und die Unmöglichkeit des 
ferneren Erwerbes angemeſſen zu entſchädigen. 
Die Handelskammer begründet ihren Antrag 
damit, daß bei Annahme dez § 3a der 


Bundesrath ermächtigt fein würde, die Brenne⸗ 
reien zum Zwecke der Anſchaffung von 1 
auch 


und 


Apparaten zu ſubventioniren 


rare anne ——— 
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ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 


auf Staatskoſten Rektifikations onſtalten in den 
Brennereien zu errichten. Dadurch würden 
aber die Intereſſen ſämmtlicher Spritfabriken 
(von denen ſich in unſerem Ort 3 bedeutende 
befinden) ſchwer geſchädigt werden, da es ihnen 
bei der in Folge des hohen Eingangszolls be 
ſtehenden Unmöglichkeit, ausländiſchen Spiritus 
zu raffiniren, für den Betrieb an Rohmaterial 
fehlen wird. Die Petition weiſt noch darauf 
bin, daß die Koutrole über Ausführung des 
Rektifikation szwanges leichter iſt in den Sprit 
fabriken als in den zerſtreut liegenden 
Brennereien und daß die kleinen ländlichen 
Spritfabriken unmöglich eine gleich gute Waare 
werden liefern können. Das würde ſich aber das 
Ausland zu Nutze machen und die deutſchen 
Fabrikate vom Weltmarkte verdrängen. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 3. 
Klaſſe 176. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am Montag, den 13. Juni 1887, 
Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des 
Lotterie⸗Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die 
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe find nach den 88 5, 6 und 13 des 
Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 2. Klaſſe bis zum 9. Juni d. J., 
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts ein- 
zulöſen. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] Mon 
tag, den 6. Mai Sitzung. 

— [Der kaufmänniſche Verein 
„Concordia“! hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, dem hiefigen „Kauſmänniſchen 
Verein“ unter noch näher feſtzuſetzenden Be⸗ 
dingungen beizutreten. 

— [Der Handwerker ⸗ Verein 
veranflaltet für ſeine Mitglieder und deren 
Angehörige, Montag den 6. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Nicolai'ſchen (früher Hildebrandt 'ſchen) 
Etabliſſement ein Inſtrumental⸗ und Vokal ⸗ 
Konzert. Bei ungünſtiger Witterung wirb das 
Konzert auf Montag, den 13. d. Mts. verſchoben. 

— [Auf das Vergnügen des 
Fechtvereins,] das morgen, Sonntag 
Nachmittag in Tivoli, ſtattfindet, machen wir 
nochmals aufmerkſam. Das Programm iſt ein 


gut gewähltes und reichhaltiges. 


— [Die Herren Gebrüder Jen⸗ 
drowskil geben morgen, Sonntag Nach- 
mittag, im Wiener⸗Kafee nochmals ein Konzert, 
Die Herren haben an den Pfingſtfeiertagen in 
dem genannten Lokale konzertirt und ſich zahl ⸗ 
reichen Beſuches und vielen Beifalls zu er- 
freuen gehabt. 


— (Sommertheater. Wegen der 


ungünſtigen Witterung mußte geſtern die Vor⸗ 


ſtellung ausfallen. Die Direktion hat, ſoviel 


uns bekannt geworden, die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, fernerhin bei ungünſtigem Wetter im 
Stadttheater die Vorſtellungen geben zu dürfen, 


— [Die freiwillige Sanitäts- 
Kolonne unſeres Krieger » Ber» 
eins] beabſichtigt am Sonntag, den 5. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr ihre Uebungen, über welche 
wir an dieſer Stelle berichtet haben, zum Ab. 
ſchluß zu bringen. Ueber den Verlauf dieſer 
Uebung, welche am linken Flügel des Brücken⸗ 
kopfes und an der Viehrampe auf Bahnhof 
Thorn ſtattfinden wird, werden wir in nächſter 
Nummer nähere Mittheilung machen; nur 
wollen wir noch erwähnen, daß die Mitglieder 
der Kolonne die Feier ihres erſten Stiſtungs⸗ 
feſtes im Vereinslokale bei Nicolas (früher 
Hildebrandt) durch ein geſelliges Beiſammenſein 
mit ihren Familien nach Schluß der Uebung 
begehen werden. 


— [Miß bandlung.] Der Knecht des 
Herrn Maurermeiſters Sand iſt auf der Be⸗ 
ſitzung des letzteren in Rudak von dem Wirth 
aus nichtiger Urſache ſchwer mißhandelt worden. 
Der Knecht hat für Rechnung der Ortskranken⸗ 
kaſſe ärztliche Behandlung nachgeſucht. 


— [Gefunden] ein Pferdehalfter am 
Weichſelufer in der Nähe dez Bromberger 
Thors, und ein Lazarethgehilfen ⸗Beſteck auf 
Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei ⸗ 
Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] 
13 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,78 Mtr. 


—— — ——— ———— äkñx＋&⸗!k' 
Kleine Chronik. 


„Das Opfer eines Todtengräbers. Ein ſcheußliches 
Verbrechen ward in Pietraperzia bei Caltaniſella ver 
übt. Dort war ein kleiner ſechsjähriger Junge nach 
langer Krankheit geſtorben. Die unglückliche Mutter 
kleidete ihren todten Liebling in ein koſtbares Leichen⸗ 
gewand, dann trug man ihn hinaus nach dem Kirch⸗ 
Hofe und begrub ihn. Kaum hatte ſich das Leichenge⸗ 
folge entfernt, als der Todtengräber, den nach der 
Kleidung der kleinen Leiche verlangte, den Sarg wieder 
ausgrub und öffnete. In dieſem Augenblicke erwachte 
der Todte aus dem Starrkrampf, in dem er bis dahin 
gelegen, und fing an zu weinen und nach ſeiner Mutter 
zu rufen, der Todtengräber aber entſchloß ſich augen⸗ 
blicklich, den Zeugen ſeines Leichenraubes zu beſeitigen; 
er warf ſich auf das Kind, verſtümmelte es in ſchreck⸗ 
licher Weiſe und als es noch immer lebte, erdroſſelte er 
es. Gerade jetzt aber führte ein merkwürdiger Zufall 
Dritte an den Ort der Unthat und das Scheuſal wurde 
überraſcht und feſtgenommen. Nur mit äußerſter Mühe 
konnte die ſchnell herbeigekommene Gendarmerie die 
Beſtie in Menſchengeſtalt vor der Lynchjuſtiz der Maſſe 
ſchützen und ins Gefängniß in Sicherheit bringen. 


Verhaftet ſind 


Heutiger 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 4. Juni ſind eingegangen: J. Friedenthal von 
S. H. Rothenberg ⸗Dubienka an Verkauf Thorn 2 
Traften 842 Kiefern⸗Rundholz; J. Friedenthal von 
S. H. Rothenberg ⸗Dubienka an Verkauf Thorn 4 
Traften 2001 Kiefern⸗Rundholz; H. Kohane von Joſeph 
Karp » Ulanom an Verkauf Thorn 3. Traften 1750 
Kiefern⸗Rundholz; M. Fenſter von Silber u. Berger⸗ 
Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften 10 Kiefern⸗ 
Rundholz, 974 Tannen Rundholz; E. Weichſelbaum 
von Saul Laufer⸗Krakau an Verkauf Thorn 2 Traften 
95 Rothbuchen, 77 Kantrothbuchen, 177 Plangons, 
13 Kanteichen, 10 Kanttannen, 417 Kiefern⸗Mauerlatten; 
J. Wieſen von Abraham Karp⸗Ulanow an Verkauf 
Thorn 2 Traften 607 Elſen, 1920 Kiefern⸗Mauerlatten; 
A N. Zucker von J. Zucker⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
3 Traften 740 Kiefern⸗Rundholz, 3351 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; L. Nieske von J Kretſchmer⸗Koroluffka an 
Verſender Bromberg 2 Traften 1103 Eichen⸗Plangons 
auch Kanteichen⸗ Buchten, 520 Kiefern Balken auch 
Mauerlatten, 93 doppelte Weichen, 93 Weichen, 189 
doppelte und 1 einfache Eichen⸗Schwelle; L. Nieske von 
Balzer u. Schumacher⸗Koroluffka an Verſender Stettin 
1 Traft 338 Eichen ⸗Plangons, 264 Kiefern⸗Balken 
auch Mauerlatten; Cerl Gohlke von C. F. Stöckert⸗ 
Wilhelmsberg (Preußen) an Verſender Landsberg 1 
Traft 449 Kiefern⸗Rundholz; F. Felſcher von 20. 
Franke Söhne⸗Dubno an Verkauf Druſchke u. Sohn, 
Berlin⸗Schulitz 5 Traften 1 Eichen⸗Plangons, 2673 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 16530 doppelte 
und einfache Eichenſchwellen, 1435 Kiefern-Mauerlatten 
auch Sleeper, 15 Kiefern⸗Bretter. 


Wollbericht. 
Thorn, 4. Juni. 

Seit dem letzten Bericht iſt im Gegenſatz zu dem 
Vorjahre jetzt kurz vor den Wollmärkten eine tiefe 
Ruhe, eine Aeygſtlichkeit im Einkauf eingetreten, da 
man rädgängige Preiſe erwartet Die in London am 
7. Juni beginnende Auktion wird für eine etwaige 
Aenderung maßgebend ſein, bis dahin wird die Haltung 
eine matte und abwartende bleiben. Bezahlt wurde 
in den letzten Tagen Schmutzwolle je nach Güte mit 
48—54 M., gewaſchene Wollen mit 120 M. und mehr. 


Öelegraphird Biörfen-Depefar. 

Berlin, 4. Juni. 

Fonds: feſtlich 18. Juni. 
Ruſſiſche Bimknoten . 185,95 | 186,75 
Warſchaun 8 Tage 185,85 | 186,65 
Br. 4% Conſolss 106,20 | 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 58,10 | 58,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,80 | 55,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 97,50 97,30 

Cr: dit⸗Aetien 462,00 | 463,00 

Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,45 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 202,50 | 204,25 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 188,00 | 188,50 

September⸗Oktober 175.70 | 175,20 
Loco in New⸗Nork 97 97 c 
Roggen: loco 128,90 | 127,00 
Inni⸗Juli 129,50 | 129,00 
Juli⸗Auguſt 130,50 | 129,50 
September⸗Oktober 134,00 | 183.00 
Nübdts uni 53,50 | 50,90 
September⸗Oltober 54,09 | 51,50 
Spiritus: loco 48,50 | 48,60 
Zuni-Zuli 47,50 47,4) 
Auguſt⸗September 49,00 | 48.80 


Wechſel⸗Diskont 3 % : Yomdard-Binsfuß für deutſche 
Staats⸗An! 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 49.90 Brf. 48.00 Geld —,— bez. 
Juni 48,00 „ 48,00 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 4. Juni 1887. 


Wetter: Regen. 

Weizen höher, 125 Pfd. bunt 168 Mk., 128 Pfd. hell 
170 Mk., 130 Pfd. fein 174 ME, 

Roggen 121 Pfd. 113 Mk., 123 Pfd. 115 Mk. 

Erben, Futterw. 97—102 Mk., Mittelw. 105 bis 
108 Mk. 


Hafer 84—98 Mk. 
— ———— ͤ K— ma mm 


Professor Dr. Klenke schreibt in 
seinem Hauslexikon: Zeichen der Ver- 
dauungsstörung gehen der Hartleibigkeit oder 
Verstopfung immer mehr oder weniger deutlich 
vorher; Appetitverlust, Säure im Magen, Gefühl 
der Vollheit und Schwere im Leibe, namentlich 
da, wo die Anhäufung sich befindet; durch-Druck 
derselben auf nahe liegende Organe können weitere 
Störungen entstehen. In dem verstopften Darme 
hört die Absonderung auf, während die Auf- 
saugung zunimmt; der Koth wird dadurch immer 
fester, es treten unbrauchbare Stoffe in das Blut 
der Pfortader, die nun die Lieber reizen, dieselben 
wieder mit der Galle auszuscheiden, wodurch auch 
diese abnorm wird. Hieraus können allgemeine 
Krankheitssymptome hervorgehen, wenn die Ver- 
stopfung nicht bald gehoben wird. In diesen 
Fällen werden die Apotheker R. Brandbs Schweizer- 
pillen (erhältlich a Schachtel M. 1 in den Apo- 
theken) von vielen Aerzten als das beste Mittel 
bezeichnet, weil es angenehm, sicher und absolut 
unschädlich wirkt. 


85 Verfälſchte ſchwarze 
| Seide. Man verbrenne ein Müſterchen 


des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verſälſchung tritt ſofort zu 
Tage: Aechte, reingefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich 
im Eegenſatz zur ächten Seide nicht kräufelt ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, ſo zerſtäubt fie, die der verſälſchten nicht. 
Das Seidenfabril-Depot von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann. und liefert einzelne Roben und ganze 
, Stüde zollfrei in's Haus. 


1 Grauatarmband am 1, Pfingftfeiertage 
vom Neuſt. Markt nach der Altſt. Kirche 
verloren. Finder wird geb., daſſelbe Neuſt. 
Markt 235 gegen angem. Belohn. abzugeben. 

Ein ſchwarzer Atlas⸗Sonnenſchirm, blau 
abgefüttert, iſt am 1. Pfingſtfeiertag auf dem 
Bahnhofperron Thorn vergeſſen worden. 
Der bekannte Finder wird gebeten, denſelben 
im Reſtaurant Bahnhof Thorn abzugeben 


40,000 Mk. 


a 50% vom 1. Juli er. auf sich. Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen, 


Alex, v. Cirzanowski, Thorn. 


2100 M. 


ſind auf ſichere Hypothek ſogleich zu ver⸗ 
geben. Wo jagt die Exped. d. Bl. 


J. Völlners weltberühmte 
Rheumatismus » Watte. | 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen e Rheumatismus, 
Seal rheum. Kopf⸗ und 

ahnſchmerzen ꝛc. 26, 

Von allen ——— auf's beſte 
empfohlen. 

Packete a 50 Pf., 1 M. u. 1,50 M. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer, 


Marienſtraße. 


Prima 


Illustrirte Preiscourante gratis, 


‚Virg.Pferdezahn- 


Mais 
ER? und andere 
Sämereien 
offerirt billigſt die Samen handlung 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brücenſtraße Nx. 13. 
Ziegel I 
offerire billigt ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


IIum Frühjahr 1 
„Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
S. Lyskowska, 
Inowrazlaw. 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 
Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Wer liefert 


in Elberfeld. 


Pfefferkuch 


an einen auswärtigen Wiederverkäufer? 
Preis⸗Anerbieten unter M. 3661 


W. Thienes): 


Metall⸗ und 


Tüchlige x 8 
Schneidemüller 
für Vollgatter ſucht bei hohem Lohn 
Alfred Fabian, 
Bromberg. 
* Zwei kleine Läden find Culmer- 
uhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 zu 


el 


miethen 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 


Polstermöbeln Portièren u. Fensterdekorationen, 


SOG begutachtet und warm empfohlen!! 


grosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


und 
moderner Wohnungs - Einrichtungen 
zu billigsten Preisen, 


DEE” Neuheiten BE 


syeuß.ojuusnoosja4d esl 


— 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


3« Yautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die feit 30 Jahren berühmte 


Doctor Alberti’s A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich en Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen 5 pröde aan aut, Sommer⸗ 
chtsröthe, Pickeln, Finnen, 


ſproſſen, Ge er, Kopfſchin⸗ 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


@ Mein zu haben bei Herrn Hugo Clanss, Droguenhandiung: 8 
— 


Friſche Kälberlymp 
aus dem Inſtitut der Herren San, » Ra 
Dr. Semon und Dr, Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 
ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 

Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 
Wollſchnur, 
Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, Netze, 
Bindfaden, Leinen 

empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser's Seilerei. 


2 tüchtige Malergehülien 


ſucht W. Steinbrecher, Tuchmacherſtr 149. 


. 


Klundern 


verſende die Poſtkiſte, Inhalt 23.—28 Stück, 
3 Mk. 50 P 


he 
Rath 


Poſtfaß Inhalt ca. 30 Stück, 3 Mk. 50 
Alles fr. Poſtnachnahme. 
Louis Schultz, 
Greifswald a, Oſtſee. 


Bierapparate 


zu Kohlenſäure und Luftdruckbetrieb, ſowie 


Rabatt. 
Gebr. Franz, Königsber i. Pr. 


1—2 möbl, Zimm. ſof. z. verm. Kloſterſtr. 311 


Armaturen wie Hähne, Zinnrohr, Gummi: hochfein. Verſandt i. Fr 
ſchlauch ac. offeriren billigſt. Wiederverkäufer] Kiſt en von netto 4½ Kilo franco gegen 


Holzfürge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 


IIwahl, jerner Beſchläge, Verzierungen, 


Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schalerür. 413 


Eine ſehr gut erhaltene, vorzüglich nahende] Bromb. Vorſt. 


Singer-Maschine * 


—: — . 7—— 
+ vom 1. Oktober a. c. 
Ein Laden oder auch früher zu 
vermiethen. 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456, 


errſchaftl. Weh., beſteh. aus 7 Zim. nebſt 

Zub., Stall u. Wagenremiſe 2c. iſt ver⸗ 
ſetzungshalber v. 15. Juni er. od. ſpäter zu 
verm. Zu erf. bei Hrn. A. Majewski, 
Major v. Uebel. 


eee 
verkauft m. Garantie für 36 M., I gr 1 Wohng. 2 8., Kab. u. Zub. ſof. z. verm 


Schneider⸗Maſchine, Titania, für 40 M 
I. F. Schwebs, Junkerſtr 248 J. 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


r 


Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour gr. u. freo 


Thorn, Hohe Str. 8. S. I. Aronowski. Die zweite Etage 


Ein Buchbindergehilfe 


kann ‘ofort eintreten 


Weicfelbote-Nenenbarg Wpr. 


Max Braun, Breiteſtr. 5. 


2 kleine Läden zu vermiethen. ug 
Gustav Fehlauer. 


ine Wohnung, parterre, gu — iſt 
umzugshalber vom 1. Juli an zu ver» 
miethen Gerechteſtr. 122/23. 


Schülerſtr. 
413 vom 
1. October zu vermieten K. Przybill, 
Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 


geräum. Zubehör zu verm. Nl. Mocker, 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 


rr Eu RT erſezungsdalder iſt eine Wohnung 

Ein Schloſſergeſelle V von 4 Zimmern, Küche m Waſſerleitung, 
findet dauernde Beſchäftigung dei H. Dietrich. | Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm. 
— ͤͥͤ N— — — 


1 Aufwärterin 
für den ganz. Tag geſucht Gerechteſtr. 199, ee 
Eine erfahrene, zuverläſſige N ö chi n 
wird zu Johanni geſucht. Näheres Bader - 
strasse 59/60, 2 Treppen. 
ür mein Rutz“ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſoſort eine tüchtige 


Verkäuferin, 


Neuer Matjeshering, der polniſchen Sprache mächtig. 
d Bi. W. 


. Jacobowski, 
Br. Staraardt. 


Oldenburgische 


G. Scheda. 


ine kleine ſchöͤne Wohnung ven zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 


tl. Wohnung u, 1 moolirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


I herrſchaſtliche Wohn. von jofort Ju ber- 
1 — 25 S. Blum, Kulmerſtr. 808. 


Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 
1 9. möbl. Jim. 3. derm. Scalerſtr. 10 II. 
Most . v. Rau, Wett eee 


Ein möbl. Zim. Sun 25 


Gerberſtr. 286. 


Grasbutter , 


Nachnahme von 9,99 we. 
Neuenbrook in Oldenburg Gr. 


Gramberg, Oet. 


1. Feels da en in| L e ante 1ar/äB, 1 Er 


S 233 iſthtein elegantes 
Zimmer nebſt Cabinet rom 1. Jul zu 
vermiethen. Näheres bei 

M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 


Bekanntmachung. 


Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſtatt. 
Thorn für das Etetsjahr 1887/88 wird ger werden in den nächſten Tagen ihre Thätigkeit beginnen: 
mäß 8 7 des Regulativs vom 20. Februar 
1886 während 14 Tagen und zwar vom 
6. bis 20. Juni d. J. in unſer er 
Kämmerei » Kaſſe zur Einſicht offen liegen. 
Beſchwerden reſp. Einſprüche gegen die Veran⸗ 
lagung ſind binnen einer Präkluſivfriſt von 
3 Monaten nach der Bekanntmachung der 
Heber olle, oder bei Veranlagung im Laufe 
des Jahres nach erfolgter Benachrichtigung 
der Steuerpflichtigen bei uns anzubringen 
Die Zahlung der veranlagten Steuer darf 
indeß durch einen Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zu viel Ge⸗ 
zahlten in den — wie für die Staatsſteuer 
deſtimmten — Fälligkeitsterminen erfolgen. 
Thorn, den 2. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militär - Anwärter Herrmann Kanter 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei ⸗ Verwaltung als Polizei Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 2. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſuchen wir zum 1, Juli er. einen 


Kaschade, Klempnermeiſter Glogau. — 2. 


Meyer, Kaufmann A, W. Cohn, 


Photograph Jacobi, Kaufmann Gehrke, 
Tiſchlermeiſter Przybill, Lehrer Michaelis. — 6. Bez. 
Lehrer Jattkowski. — 7. Bez. Klempnermeiſter Schulz, 


Zimmermeiſter Roggatz, Lehrer Zulawski, — 11. 


Thorn, den 4. Juni 1887, 
J. A. des Central-Comiter's 


R. Engelhardt, R. Moritz, 
Stadtrath. Kantor und Lehrer. 


Vorläufige Anzeige. 


- Schiten-Haus. 


(A. Gelhoru.) 


we Hfreid-Goncer 


der erſten öſterreichiſchen Mädchen-Kapelle Rauscher. 


unverheiratheten 
” di . 10 Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren und 1 Knabe und Director Rauscher. 
H ausdiener. Unter Leitung der lleinen Lucie Rauscher als Kapellmeiſterin. 


Derſelbe wird Wohnung und Belöſtigung im 
Haufe und außerdem 180 bis 200 M. Lohn 
jährlich erhalten. f 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus nüch⸗ 
terne Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich 
in unſerem Büreau II (Rathhaus, Erdgeſchoß) 
melden. 

Thorn, den 4. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Gessel. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bei einem auf diesſeitige An⸗ 
ordnung getödteten Pferde des Hotelbeſitzers 
Johann Arenz, hier — Wraberjtraße Nr. 126 
— die Rotzkrankheit konſtatirt und das zweite 
Pferd — ein 12 jähriger Schimmel — unter 
Stallſperre geſtellt iſt. 

Thorn, den 3. Juni 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Montag, den 20. Juni d. J, 


Nachmittags 3 Uhr, 


Varzellirungs-Anzeige 


und ſetze dazu einen Termin auf 


Dienftag, den 21. Juni, 
au Ort und Stelle in „ 


gelder auf längere Zeit zu billigem Zinsfuß geſtundet. 
SEummowo pr. Najmowo. 


Katz. 


Am 27., 28. u. 29. Juli u. e. findet in Thorn die VII. Weſtpreußiſche 
; = Zur Beſchaffung von Freiquartieren ſind 
Die Kommunalſteuer⸗Heberolle der Stadt] nachſtehend angeführte Herren zu einer Wohnungs⸗Kommiſſion zuſammengetreten und 


1. Bez. Böttchermeiſter Geschke, Redakteur und Sekretär der Handelskammer 
Bez. Inſtrumentenmacher 
Lehrer und Organiſt Reschke. — 3. Bez. 
Redakteur und Bürgermeiſter a. D. Ludwig, Lehrer Schwonke. — 4. Bez. 
Kaufmann Haberer. — 5. Bez. 
Kaufmann Grosser, 
Sekretär Settan 
— 8. Bez. Mühlenbeſitzer Thielebein, Poſthalter Grahnke, Lehrer v. Jaku- 
bowski. — 9. Bez. Kaufmann Himmer, Lehrer Rogozynski II. — 10. Bez. 
Bez. Kaufmann Kuntze, 
Lehrer Tornow, — 12. Mocker: Fabrikbeſitzer Born, Bauuntern. W. Brosius. 


für Anſiedelung kleinerer und größerer Beſitzer. 


Mein Vorwerk Sossno, Kreis Strasburg Weſtpr., begrenzt von den Königl. 
Wilhelmsberger Forſten und großen Gütern, ca. 1), Meile vom Bahnhof Najmowo (Linie 
Jablonowo⸗Strasburg), ca. 1000 Morgen guter, mittlerer und leichter Boden 
und ein Seeautheil von ca. 60 Morgen will ich in beliebigen Parzellen verkaufen 


Die Kaufbedingungen werden günſtig geſtellt, reine Hypothek gewährt und Reſtlauf⸗ 


Religiöſer Vortrag 
Heute Sonntag, Abd. 6¼ Uhr, Tuchmſtr. 185: 
„In welchem Gegenfak zu Gottes 
Wort ſteht der jetzige Zuſtaud der 
Chriſten, auch ſolcher die ſich rühmen 
in der vollen Wahrheit zu ſtehen?“ 
Eintritt frei für Jedermann. eg 


Handwerker⸗Verein. 

— 4 5 

Montag, den 6. Juni cr. 

findet in Nicolai’s Garten für die Mit- 
glieder und deren Angehörige ein 


Jnſtrumental- und 
Vocal-Concert 


ftatt. — Anfang 8 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert den nächſten Montag ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Auf vielſeitigen Wunſch 
eee 72 


wiederholt der 


Fecht -Verein 


für Stadt: und Landkreis Thorn 
das am 2. Pfingſtfeiertag ſtattgehabte 


Sommerfel 


am Sonntag, den 5. Juni d. Js. 
im Etablissement „Tivoli“ 


mit durchweg neuem Programm 


Concert, m - 


> zz 
Volksbeluſtigungen, 
Kinderſpielen, 
Aufſteigen eines Luft⸗ 
ballons 


und mit Eintritt der Dunkelheit bei 
beugaliſcher Beleuchtung 


= Criumphzug = 
einer Hagenbeck’schen Thier- 
und Menschen-Karawane. 


Abends brillante Illumination 
und Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Ende des Concertes gegen 10 Uhr. 
Entrée à Person 25 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Alles Nähere durch die Plakate, Pro⸗ 
gramme und die Littfaßjäule im Garten. 


Der Vorſtand. Das Feſt-Comitee. 
Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 5. Juni cr.: 


Militär⸗Concert 


Sanitäts- Kolonne. 


D Schluß⸗ uebung 
eo | Sonntag, den 5. d. M., Nachm. 4 Uhr. 
5 Linker Flügel des Brückenkopfes, 
Lade Rampe, Bahnhof Thorn. 


37 dem am 9. Juni im Schützen⸗ 
garten ftattfindenden Concert, 
unter Leitung des Heirn Kapellmeiſter 
Friedemann, des hier tagenden fünften 
Verbandstages des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes Weſtpreußen haben auch Nicht⸗ 
mitglieder gegen ein Eutree von 20 Pf. 
Zutritt. Anfang 6 Uhr. 
Die Bäcker- und Küchler Innung 
zu Thorn. 8 
Die Eonvertirung der ruſſ. 5% 
Bodenkredit⸗Pfandbriefe vermitteln wir koſten⸗ 
frei und ertheilen jede weitere Auskunft. 


Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. 


Der ausgeführt vom Trompetercorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
us verkauf e 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. Z 
Bf Theod. Kackschies, 
e Stabstrompeter. 


Heinrich Seelig'schen 


Konkurs-Waaren. Jiegelei⸗Park. 


werde ich in meinem Büreau hierſelbſt A 
die, Seifen: und eee — — — En Lagers e „Sonntag, den 5. Juni cr. 
e verſtorbenen auf- Ei 1 blitum, ſowie mei ästen K r — Ar. 
mannes und Stadtrathes zeige ich r daß 16 . Aal seit biken Jahren ber wird fortgeſetzt. Militär Concert 


ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau⸗, Haus- u. 
Küchenklempnerei 


errichtet habe. 
Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszufübren, bitte ich auch in 


der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hoechle, 


Dachdeckermeiſter. 


Carl Wendisch in Firma 


Nr. 418 und den ſämmtlichen 
Fabrik⸗ und Laden: Eins 


richtungen 
im Auftrage der Erben veräußern. 

Das Grundſtück Altſtadt Thorn Nr. 485 
befteht aus: einem Wohnhauſe (am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt) mit Seitengebäude nebſt 
Hofraum, zwei Fabrikgebäuden und einem 
Hinterhauſe (in der Schülerſtraße belegen). 
Das Grundftüd Altſtadt Thorn Nr. 418 be⸗ 
ſteht aus: einem Speichergebäude (in der 
Schülerſtraße) nebſt Hofraum. 

Die Bedingungen des Verkaufs liegen 
im Büreau des unterzeichneten Notars zur 
Einſicht offen. Bezüglich der Beſichtigung der 
Grundſtücke wolle man ſich im Comtoir von 
J. M. Wendisch hierſelbſt melden. 

Kaufofferten werden auch vor dem 
20. Juni er. im Büreau des Unterzeichneten 
entgegengenommen. 


———— 
B. Bernhard’sche 


und Herren⸗Garderoben 


Concurswaaren⸗Lager "BE 
Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2, 


Anfang 5 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Der Verwalter. 
Pozellan-, Glas- 


wi ſhſc it anche 
U. tit ftswaaren⸗ . 
ietoria⸗ 
Branche. une 17 reg 


Grosses 
Nachmittags Concert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pig, 
Müller, Königl. Muſikdir. 


Wiener Eaſeé Mocker. 


Sonntag, den 5. Juni 1887 


4. Salon⸗Specialitäten⸗ 
Concert. 


Entree 25 Pf. — Anfang 4 Uhr. 
Jendrowski, 


In meinem Haufe, Oberthorner Straße 
Nr. 33, wird das 


Geſchäftslokal 


in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein 
Pozellau⸗, Glas- und Wirthſchafts⸗ 
waaren-weſchäft mit beſtem Erfolg be 
trieben wird, per 1. October cr. miethsfrei 
und bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit zur 
Etablirung 

Graudenz, im Juni 1887. 


Gust. Oscar Laue. 
1 Eſſigfabrik 


(21 Bildner) ſehr billig zu verkaufen. 


d, e TI ee ung den Cancer 
bee d und Aotar.| Unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. Wollmarkt in Thorn den den Emmen Are. 
Bekanntmachung. am 18. 14. Juni 68, bei Horn. Sommertheater in Thorn. 


Die pro 1887 zur Ausführung gelangen⸗ 
den Kommunikations- Wege» Bauten in der 
Königlichen Oberförſterei Schirpitz, Schutz⸗ 
bezirk Lugau, ſollen in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. — Bedingungen ſowie 
Mittheilungen über den Bezug und die 


Eliſabethſtr. Nr. 7. 


| R 


> 
+ >>» 93 . 


Verwendungsſtellen der Wegebau⸗Materialien | * | 
find im Büreau des Unterzeichneten einzu⸗ W B 1. W 

ſehen oder gegen Kopialien von dort zu be⸗ 55 2 © 4 1 9 5 t 7 9 
ziehen. — Die verſchloſſen einzuſendenden Butterſtraße 94 


Offerten werden Sonnabend, den 11. Juni 
d. J., Mittags 12 Uhr auf hieſigem 
Büreau geöffnet. 
Schirpitz, den 3. Juni 1887. 
Der Oberförſter. 


&ensert. 


Ausverkauf. 


Die noch vorhandenen Beſtände der 


Rotterdamer Kaffeeröſterei 
ſollen ſchleunig gänzlich ausverkauft werden. 
There's, Reis, Pflaumen, Cichorien ꝛc. werden 
unter den Einkaufspreiſen verkauft. 


M. Schirmer, Verwalter. 


2400 M. 


find auf ſichere Hypothek gleich zu ver⸗ 
geben. 
Wolski. 


2400 Mark 


empfiehlt 
Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 


Garderobe 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 


CARL S EBA DE 


SE-PULVER 


Bei Magen- u, Unterleibsbeschwerden, Versto 

Gallenleiden, Sand u. Stein, unreinem Blute, 
zum curmässigen Gebrauche empfohlen. 

Bei Verdauungsstörungen, Appetitmangel, Blähungen, 


Hausmittel geschätzt. 
Central-Versandt: Lippmanns Apotheke, Karlsbad, 


ſind auf ſichere Hypothek ſogleich zu vergeben. Erhältlich in den Apotheken von Thorn; 
Wo, ſagt die Expedition dieſes Blattes. Apotheke); 


Fut die Nedaktton verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


fung, Hämorrhoiden, Leber- u, 
erfettung eto, ärztlich allgemein 


Sodbrennen, Blut- 
andrang, Kopfschmerz, Schwindel allbewährt u. als sicheres, angenehmes u. gesundes 


Bromberg (Kupffender's 
Crone a. Brahe; Inowrazlaw (Pulvermacher’s Apotheke) etc. 


Druck und Verlag der Buchdruckeret der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Anmeldung Lagerung in bedachtem Schuppen · 
Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den 
Wollmarkt jofort dem Beamten der Handels. 
kammer anzumelden. Auflieſerung am 
11. u. 12. Juni. Waagen, Telegrapheu⸗ 
amt, gute Reſtauration auf dem Wollmarkt. 
Die Handelskammer 


(Volksgarten) 
Direction: M. Knapp- Girard. 


Sonntag, den 5. Juni 1887: 
Ganz nen! 


— Echmerzioſe Spottvögel. 


Große Geſangspoſſe in 4 Akten 
von W. Mannſtädt. 
Couplets von Görß. Muſik von G. Steffens. 


Montag, den 6. Juni: 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


8 8 Auf vielfeitigen Wunſch! 
e e, Die Fledermaus, 


Komiſche Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß. 


Jun Vorbereitung: Die Afri⸗ 
kanerin. — Orpheus in der Unterwelt. — 
Das neue Gebot. — Die Nachbarinnen. 


Ein Verdeckwagen, 


gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen bei 
8 Matlius ti, Kulmer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 5. d. Mts., findet in 
der neuſtädt, evang. Kirche Vormittag 
KNollektezum Kirchendau in Gruczno ftatt. 


— Lifte u. Porto 25 Pf.— 
In meinem 


Neubau — Bache⸗ 
ſtraße 50 — 


iſt vom 1. October d. J. ab noch eine 
Wohnung zu vermiethen. 


G. Soppart. 


blatt. 


Hierzu eine Beilage, ſowie 
1 illuſtrirtes Sonntags 


